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Kurse für Buchbinder.
Die Zentralste llr für Gewerbe und Handel beabsichtigt

vo.l Anfang Juli d. I . ab in Stuttgart einige Kurse für
Buchbinder abzuhalten, und zwar sind folgende Kurse vor-
gtsehen:

a) Kurse im gewöhnlichen Marmorieren(Dauer3 Tage),
t>) Kurse im Klüstermarmorieren(Dauer3 Tage),
e) Kurse im Haridvrrgoldeu(Dauer4 Wochen).

Der Uaterricht ist in allen3 Kursen ganztägig.
Zur Teilnahme an den Kursen Werder in erster Linie

selbständige Handwelker und solche ältere Gesellen, welche
im Begriff sind, sich selbständig zu machen, zugeiaffen Ein
Unterrichtsgeld wird nicht erhoben. Auswärtige Teilnehmer,
welche weniger bemittelt find, erhalten auf Ansuchen einen
Reiselostenb.it 'ag in Höhe des Eisenbahn̂hrpreises4. Kl.
für die eirmaltge Her- und Rückfahrt. Solchen auswärtigen
Teilnehmern, welch: in besonders brdmfrigm Verhältnissen
leben, kann beim Nachweis derselben außer dem Retsekotzen-
beitraz auch noch eine Unterstützung zurt-.ilweiseu Deckung
des Mehraufwandes, welcher ihnen durch Len Aufenthalt in
Stuttgart über die Dauer des Kurses erwächst, auf Ansuchen
gewährt werden. Etwaige Unterstützungsgesuche sindm't der
Einreichung der Anmeldung zur Teilnahme an den Kursen
avzubrtn-eo, später eiokowmende Gesuche können in der
Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldung»n zur Teilnahme an den Kursn wollen
durch Vermittlung der Ortrb Hörde oder des Vorstands
einer örtlichen gewerblichen Vereinigung bis spätestens
LS. Juni d. I . eingereicht werden. Ans den Anmel¬
dungen sollen Namen, Beruf, Berussstellung(ob selbständig
oder Geselle), Alter und Wohnorte sichtl'ch sein. Die
Ortsbehörden und die Vorstände der gewerblichen Vereini¬
gungen werd:u ersucht, di: Anmeldungen der Zentralstelle
ftir Gewerbe und Handel vorzulegen nnd bei der Vorlage
sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeten nach ihrer
Ausbildung und ihren Fähigkeitn in der Lage sind, mit
Erfolg an de« KarS sich zu beteiligen. Wird von eine«
Angemeldeten eine Unterstützung erdeten, so ersuchen wir die
Orisdthörden und die Bereiusvorftände, ihre Aeußerung
auch auf die Vermögens-, E werbk- und Familienvechältnisse
des Gesuchsstellers auszudehmn.
_Stutt gart, den18. Mai 1908._ Mosthaf.

Bek ««»rtmach»mg
betr. bas Fischereiwese«.

Die Fischereiberechttgtku werden auf die Befolgung der
nachstehenden Gesetzesbestimmungenhkngewieseu:

l. Gesetz über di: F.scheret vom 27. Nov. 1865(Reg.-
Bl. S . 499).

Art. 5.
Ftschereianstalteu nnd Borrichiungen, welche der Schiff¬

fahrt, der Flößerei, bestehenden Wasserbauten oder Wasser¬
werken schädlich wären, dürfen eicht errichtet Werder.

Zu baulichen Anlagen(Fischwehreu usw.) in öffent¬
lichen Gewässern ist die Erlaubnis der Staatsbehörde er¬
forderlich. Art. 7.

Die Benützung eines für die Fische giftigen oder be¬
täubende» Köders, sowie die Anwendung explodierender oder
betäubender Stoffe zum Fischfang find verboten.

Durch Verordnung können noch andere schädliche Be¬
triebsarten des Fischfangs verboten werden.

Art. 11.
Insoweit eS herkömmlich und für die Ausübung des

Fischrreirechts erforderlich ist, steht dem Fischereiberechtigten
die Befugnis zu, die Ufer zu begehen. Auch ist derselbe
unter dieser Voraussetzung besagt, das ihn am Auf- und
Abfahren am Ufcr hindernde Uferholz, wenn die Ortsbe¬
hörden dessen Beseitigung dem Ufereigentümer vergeblich au-
gesovneu haben, selbst nach Bedarf zu entfernen; er hat je¬
doch die abgehauenen Zweige neben dem Stamme, von wel¬
chem sie Herkommen, als Eigentum des Uferbesttzers auf das
Ufer niederzulegen. Das Betrete« ei«- efriedi-ter
Srrmdstücke ist demselben ohne Erlaub««» des Eigen¬
tümers «icht gestattet.

II. Miaist.-Verfügg. betr. die Ausübung der Fischerei
vom1. Juni 1894(Reg.-Bl. 135).

8 1, Abs. 1.
Bet« Fischfang ist jede ständige Vorrichtung(Fischwehr,

Fach usw.) und jede am Ufer oder tm Bett des Waffer-
laufs befestigte und verankerte Vorrichtung(Reusen, Sperr¬
netze usw.) verboten, welche den Wafferlauf auf mehr als
die Hälfte seiner Breite bei gewöhnlichem niedrigem Wasser-
stände, in der kürzesten Linie von User zu Ufer gemessen,
für den Zug der Fische versperrt.

§ 2, Abs. 1 n n. b.
Fanggeräte jeder Art und Benennung dürfen nicht an-

geweudet werden, wenn die Oeffnuugeu(bei Maschen in
nassem Zustande(in Höhe ««b Breite) nicht mindestens
folgende Weite haben:

») beim Lachssang
Geflechte(Körbe, Reusen) und Treibnetze: 60 mm,
das innere der Reusen(Reusenschlupf, Sack): 40 mm,

d) Leim Fang der übrigen Fischarten: 30 mm.
§ 5, Abs. 1, Ziff. 7.

Es ist verboten:
Das Trockenlegeu der Wafferlänfe zum Zweck de»
Fischfangs,

wobei bemerkt wird, daß das sogenannte Stellemache«
durch diese Bestimmung verboten ist.

Zuwiderwiderhaudluugeu werden strenge bestraft.
Die Ortspolizeibehördeu wollen die in ihrem Be¬

zirk befindlichen Fischereiberechtigten ausdrücklich auf vor¬
stehende Bestimmungen Hinweisen.

Nagold, den 22. Mai 1908.
_K . Oberapit: Mayer, Reg.-Affrffor.

Die Herre« Fleischbeschau»
wollend!e in ihrem Besitz befindlicher Meldekarte» s. d.

vierteljährliche Fleifchheschaustatistik als Purtv-
pflichtige Sache de« OSeramt einsenden.

Dieselben sind umzutanschen.
Nagold, den 25. Mai 1908. K. Oberamt:

Mayer , Reg.-Aff.

Uolitische Meberflcht
Die süddeutsche« Bürgermeister wurden von

König Eduard empfangen. Der König hielt eine deutsche
Ansprache in der er betonte, es sei ihm eia sehr großes
Vergnügen, die deutschen Bürgermeister in seiner Residenz zu
empfangen und ihnen herzlich Willkommen zu sagen. Der
erste Bürgermeister von München, Geheimrat von Borscht,
erwiderte: Die Abordnung glaube aufrichtig, daß der Aus¬
tausch von Besuchen dazu beitragen werde, die bestehenden
guten Beziehungen zwischen beiden Ländern noch zu stärken.

Der BuvdeSrat erteilte am Donnerstag seine Zu¬
stimmung zu dem NachtragSetat betr. die Ostmarkenzulageu,
zur Herabsetzung des Brmnsteuersatzes von6 auf6 zur
Aenderung der Zollordnuug für den Kaiser Wilhelm-Kanal,
zur Aenderung der Zollregulaüve für Uuterelbe und Unter-
wescr, zur Aenderong der AuSsührungsbestimmuugen zum
Schaumwe'nsteuergesetz und zu dem Zoll- und Salzsteuer-
verwaltnügskostenetat für Bayern. Der deutschen Kolonial-
gesellschaft für Eüdwestafrika wurden die in 8 H de-
Schutzgebietsgefetzesvorgesehene« Rechte beigelegt.

Der bedingte Strafaufschub. Nach der vom Reichs-
justizawte dem Reichstag vorgelegten Zusammenstellung der
statistischen Ermittlungen über die Anwendung des beding¬
ten Strafaufschubs ist dieser seit seiner Einführung in Preußen
(am 23. Oktober 1895) bis Ende 1907 im ganzen 82456
Berurteiltrnlzuteil geworden. Die Zahl der Fälle, in denen
in den einzelnen Jahren der bedingte Strafaufschub gewährt
wurde, ist stetig gestiegen. Während ste 1899 noch erst 4168
betrug, war fie 1903 mit 8770 schon doppelt so hoch und
stieg 1906 auf 11166,1907 ms 11985, als« annähernd auf
das Dreifache. In dem Zeiträume von Ende 1899 bis 1907
hat sich, der„Etat. Korr." zufolge, der Bruchteil der durch
Begnadigung erledigten Fälle des bedingten Strafaufschubs
gerade verdoppelt; schon am Jahresschluß 1906 umfaßte
er etwas mehr als die Hälfte aller bis dahin vorgekom-
menen Fälle. Dagegen ist die BerhältniSziffer der durch Ein-
lettung der Strafvollstreckung beendeten Fälle 1899 bis 1907
von 18 auf 13 Hundertteile— also nicht unerheblich—
gesunken. Die BewähruugSztffer tu der angegebenen Zeit
von noch nicht ganz drei Fünfteln der Gesamtzahl der erle¬
digten Fälle auf nahezu vier Fünftel gestiegen, anderseits
die Nichtbewähruugsziffer von fast zwei Fünfteln aus ein
Fünftel gesunken. Die Krimtualitätsziffer der Ju¬
gendlichen, denen ganz überwiegend die bedingte Begna¬
digung zuteil wird, hat sich in letzter Zeit in Preußen ge-
bessert; es ist daher sehr wahrscheinlich, daß jene auch von
der wohltätigen Einrichtung des bedingten Strafaufschub»
beeinflußt worden ist.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Rachdr. oeick.)
Zwölfte» Kapitel.

Der Staatsanwalt Seydel war seiner Tochter gegen-
über zu sehr gütiger, liebender Vater, um ihr vorzuenthalte«,
was er über das letzte, wichtige Verhör vom Untersuchungs¬
richter vernommen hatte. Und wenn er dabei als scharf-
finniger Jurist die nach wie vor auf Richard Claaseu lasten-
de« Verdachtsgründe nachdrücklich betonte, so zeigte er ihr
doch auch zugleich da» Licht einer fernen Hoffnung, trotz
alledem die Unschuld des Verdächtigten erweisen zu können.
Elisabeth aber hörte nicht auf seine juristischen Bedenken,
ste sah nur diestS Licht, das für fie zu einer hellstrahlenden
Sonne wurde und ste mit neuer Kraft und neuer Unter¬
nehmungslust erfüllte.

Voll Ungeduld erwartete fie Nachricht aus Leipzig von
August Fluth, un ihre nächsten Schritte danach einzurtchteu.
Er hatte ihr brieflich ausführlich von seiner Bekanntschaft
mit Herrn Bäuerle und seinen Nachforschungen in dem allen
Hause— unter Beifügung eines genauen bituatiousplaue»
— erzählt, auch auf die notwendig bestehende Verbindung
zwischen Vorder- und Hinterhaus hivgewiese»; aber in seinen
Briefen zugleich sehr ärgerlich«ilg teilt, daß eS ihm bis¬
her noch nicht gelungen sei, diese Verbindung zu entdecken.
Jetzt aber hatte Fluth schon seit mehreren Tagen nichts von
sich hören lassen. Endlich war Elisabeths Ungeduld zu stark

geworden, und fie hatte telegraphisch bei ihm augefragt;
nach wenigen Stunden hielt fie ein Telegramm in ihren
Händen.

USie hatte das Gefühl, als muffe eS irgend eine große,
wichtige Entscheidung bringen, und löste mtt bebenden,
hastigen Händen den Verschluß des Papiers. Ihre Ver-
mutaug hatte ste nicht getäuscht; es war eine bedeutsame,
folgenschwere Entdeckung, die ihr Verbündeter ihr berichtete:
„Zur fraglichen Zeit bewohnte Friedrich Heuzen den Hinter¬
flügel des Bruns'schen Hauses. Fluth."

Eine furchtbare Aufregung bemächtigte sich Elisabeths.
Welch eine Entdeckung! Welch eine Brücke aus der dunklen
Vergangenheit in die Gegenwart herüber! Sie verstand es
wohl, was das Telegramm sagen wollte, wenn ste es mit
de« zusamwevhielt, was Fluth ihr geschrieben hatte: der
Vater Richards, der alle Lrnus, war ermordet worden tu
der Stille der Nacht, im wohlverschloffeuen Zimmer. Nie¬
mand hatte sich erklären können, wie eS möglich gewesen
war; jetzt aber, wenn FlnthS Annahme vom Vorhandensein
einer geheimen Tür richtig war, kannten ste und ihr Helfer
den Weg und den Täter — ihn selbst! Nicht anders war
da» Telegramm zu verstehen: Henzen hatte das Hinterge¬
bäude bewohnt, aus seiner Wohnung war aller Wahrschein¬
lichkeit nach der Mörder eingedrungen ins Vorderhaus, er
selbst war der Verbrecher! Der Täter, oder doch ein Mit¬
helfer bei der Lat, die ohne sein Wissen kaum hatte»erübt
werde« können. Aber was hatte ihn getrieben zu so furcht¬
bare« Beginnen? Welche Verbindung hatte zwischen ihm
Md dem Ermordeten bestanden? ES war kein Raubmord

gewesen, auch das wußte Elisabeth aus den Mitteilungen
FlnthS; wo lag also daS Motiv zu de« schrecklichen unauf¬
geklärten Verbrechen? Mitten in diesen Erwägungen ergriff
ste plötzlich rin neues Gefühl. Ein tiefes, herzzerreißendes
Mitleid Packte fie, indem fie Metas gedachte und der furcht¬
baren Prüfung, die ihr bevorstand. Wenn der alle Henzen
wirklich mit dem Mordet« Zusammenhang stand! Und fie
— fie selbst—Elisabeth, — sollte ste dazu beitragen, dies
entsetzliche Geheimnis zu enthüllen, vielleicht eine Schuld de»
Vaters aufdecken, unter der die Tochter zusammeubrecheu
mußte? Sollte ste da» tun, während Meta mit ihr ver¬
eint bemüht war, die Unschuld des Mannes zu beweisen,
den fie liebte? Aber mußte Henzen denn wirklich schuldig
sein? Das Mitgefühl für Meta erweckte zuerst diesen
Zweifel in ihr Md zngleich das brennende Verlangen, den
Mann und das Rädchen zu sehen, mit denen sich ihre Ge¬
danken unablässig beschäftigten. Mit raschem Eutsch uß
machte sich Elisabeth zu« Ansgeheu bereit; ihr Vater kam
fürs erste nicht heim, ste hatte zwei Stunden zur ihrer
freien Verfügung.

Sie ging zu Fuß, in durstigen Zügen die frische Lust
einatmeud. Am Eingänge des Hauses machte ste ein«
Augenblick Hall, schaute an dem Gebäude empor Md seufzte
tief Ms. Was mochte ihr die nächste Stunde bringen?

_ (Fortschung folgt.)
R«ser»«»h»fblüte. Unteroffizier(Zu einem Rekruten, de,

beim Schwimmen viel Wasser schluckt): »Kerl, wolle« vt » bei de»
ohnehin niedrigen» assrrftand dt« ganze Gchiffahrt ruinieren?"

-
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Ju der »e»e» Ttrafprozrff»rd««ug, deren Ent-
vurs dereiis dem preußischen Staatsmir.istcrium vorgelegt
war und vorauSfichtlich bald an der Bundesrat gelangen
wird, wird auch bezüglich der Feststellung der Vor¬
strafen die Frage geregelt werden, inwieweit einer Bloß¬
stellung des Angeklag eir oder von Zeugen durch Feststellung
s icherer Bestrafungen vorgcbeugt Weeden kann. Einer
llederspanriung der Vorstrafenkontrolle läßt sich aber auch
im Verwaltungsweg begegnen. In dieser Beziehung schweben
zurzeit Erwägungen zwi chrn den beteiligten Refforts.

I « der pre»ßtsche» Wahlbewegurrg greift die
Sozialdnnokr.tte zu dem verwe fliehen Kampfmitttl des
Brykotts. In allen gewerkschaftlichen Ver ammlunien der
etzten Wach«» haben sich di:Btteittgten in einr R.solution

vrpflichiti, ichon vor dm Wahlen bei den Geschäftsleuten,
van lenen sie ihrm Bedarf kaufen, dahin zu wirken, daß
d rse nur einem Sozialdemokraten chre Stimse geben; au-

ernfalls werde ihren dieA'betterkundschattin'zogm werden.
Das ist Terrorismus schlimmster Sorte, der, aus das Ver-
lältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeirnchmer über.ragen,
eine geradezu wüste Hetze in der sozklsemokratischenPresse
--ntfeffeln würde.

Ir »der hessischen Adgeord«etevka« n,er erfolgte
eine Anfrage über den Wohnungsgeldzuschuß au außerhalb
ihres Dienstorts wohnende Staatsbeamte, nämlich Beamte
der R ichspostverwaltung und der preußisch-hesfischeu Eisen-
dahngemeinschaft. Staatsminister Ewald erwiderte, daß

er Regierung an maßgebender Stelle die Auskunft erteilt
worden sei, daß der im Reichsfchatzamt ausgestellte Gesetz¬
entwurf bei BeMtffung des WohnuugSgellzuschuffes nur
den dienstlichen Wohnort als maßgebend erachte und daß
Preußen sich der im Reich erfolgenden Reglung zweifellos
unschlirß'n dürste.

Zwische» der österreichische««nd der««- arische»
Regier««- ist nach langenV rhundlnngen eine Eiaigung
über de Erhöhung der Offizier lgagen und die Verbesserung
der materiellen Lage der Mannschaften zuftaudegekonnuen.
-ie geht dahin, daß der für die Erhöhung der Osstziers-

gagnr von d-r Heeresverwaltungpräiimimerte Betrag für
1909 in voll.mUmfang eingestellt und für die Veibefferung
oer Kost vnd Erhöhung der Mannschaftslöhnung steben
Millionen Kronen bestimmt werden. Hiervon werden3'/,
Millienn für 1909, der gesamte Betrag von 7 Millionen
ür 1910 eirgestellt werden. Die Erhöhung drrOsfiziers-

gagen wird infolge der rückwirkenden Kraft, die der Gesetz¬
entwurf versteht, vom 1. Okt. 1903 ab Geltung haben,
noch sollen schon im tanfeaden Jahr 500000 Kronen zum
Zweck der Verbesserung der Manuschastskost verwendet tmrden.

Die Be - e- »»«- König Ed«ard»« it de« Zaren
wird verschiedentlich im Ausland zuungunsten Deutschlands
mrszub ersten versucht. In Frankreich betrachtet man die
Begegnung als ein hochpolitisches Ereignis, weil ihr der
Besuch des Präsidenten Follieres in London vorausgeht.
Auch in England will man an den mipoliii chen Charakter
i er Zusammenkunft, den ihr die offiziellen Mitteilungen
unterlegen, nicht glauben. Gewissen Spitz°n gegen Deutsch¬
land begegnet man in Berlin mit der Feststellung, daß die
deutsche Regierung von Landen auS in sremid-chafttichster
Weise über die Absicht einer Begegnung König Eduards
mit dem Zaren verständigt worden ist. Wie amtlich bekannt
gegeben wird, werden die Königin rnd die Prinzessin Vtt-
rorta den König Eduard auf feiner Rttse nach Rußland
begleiten.

N«ch Meldungen a«ö Marokko haken die neuen
von Mulay Hafid erna nten KaidS in Alkass ar ihre Aemter
a 'getreten. — Bon Rabat aus werdenn ne Versuche ge¬
rächt, die Kaids der Anflus und der M'tuguit auszu¬
söhnen. Ein Teil der Truppen vrn Säst fall nach Moga-
dor gehen, um die Mahallr Len Ghaziz zu verstärken, die
für Marrakesch bestimmt ist. — Wie oer „Köln. Zig."
aus Tanger beichtet ist, ist der deutsche Schvtzgenoffe
Bein de von französischen Truppn in seinem Zelt über¬
rumpelt und erschossen worden. — Konteradmiral Philibert
ist zum Vizeadmirale.nannt worden. An seine Stelle in
Ma okko tritt Konleradmiral Berryer. Der Marineminister
richteie an Philibert ein Anerkinnirngsschreibrn, worin e
betont, daß Philibert es verstauben habe, mit den mili¬
tärischen Behörcen uud den Vert.et.rn der inieenarimalen
Diplomatie stets in guten Beziehungen zu bleiben und daß
er sich gewfs.nhrft bemüht habe, zu ve.hindern, daß die
Interessen der in Casablanca ang scheuen europäischen
Kauflette durch die Operatioum der französischen Marine
geschädigt wurden. _

P*tl»» LLtsttjchi Rschrichkü.
WSrttem- ergifcher Landtag.

Ttnttgart, 23. Mai.
Bauordnung . — Mattutat (Soz) erklärt stch mit

del Bestimmungen des Art. 3 einverstanden. Die Anträge
d'.s Zentrum; könnt.!, zu einer Verschlc Puna des Ver¬
fahr ns bei Aufstellung von Ortsbausatzungen führen, seierr
eiso abzulchnev.

Minister Dr. v. Pischek verbellet sich über die vor¬
liegenden Antrag im einzelnen. Den Anrrag des Zen¬
trums, welcher für die Aufstellung oder Aendcrurz von
Satzungen für j-enau begrenzte Bavgebiete die Eigerlümer
der von einer BaubeschrL'-ikurig betroffene.. Grundstücke
durch besondereE öffrung aufmerksam gemacht wißen will,
halte er für nicht zweckmäßig, weil er unliebsame Ver¬
zögerungen und Verschl.ppmigen zur Folge haben könrir.
Das wäre um so weniger erwünscht, a!S schon durch die
Beschlüsse der K.'m. ission das ganze Verfahren-rdettich
komplizi rt worden sei. Die an sich durchaus zu billigende

Tendenz des ZeutrumSactrages, die berechtigten Interessen
Dritter möglichst zu schützen, werde am einfachsten uud
sichersten durch den Entwurf, welcher dem Ministerium das
Genehmtgungsrecht überträgt, erreicht.

Dr. Rübling (B.K.) ist mit der besonderen Benach¬
richtigung der Interessenten, wie sie der Antrag des Zen¬
trums will, einverstanden.

Rembold-Aalen(Z.): Die Angriffe de? Abg. Mat-
tutat auf den BezirkSrat seien ihm unverständlich. Im
großen und ganzen habe stch der Bezirksrat gut bewährt
und es liege im Interesse der Selbstverwaltung, die Befug¬
nisse des Bezirksrats zu vermehren uud damit die Bedeut-
nng und die Stellung des Bezirksrats zu stärken.

Kraut (B.K.) vertrat die Ansicht, daß der Regteruugs-
entwurf den Borzug vor dem KammisfionSantrag verdiene.
Durch den letzteren werde da» ganze Verfahren nicht verein¬
facht, sondern erheblich kompliziert; auch seien bei einem
Genehmigungsrecht der Regierung die Rechte Dritter besser
gewahrt.

Nachdem Berichterstatterv. Gauß die Gemeindcräte
uud die anderen Organe der kommunalen Selbstverwaltung
gegen die Ausführungen des Abg. Kraut in Schutz ge¬
nommen, trat

Ministerv. Pischek nachdrücklich für ein Geuehmigungs-
recht der Regierung ein. Er kam der Kammer aber nach
der Richtung der Kommtsfionsanträgehin insoweit ent¬
gegen, als er für die Regierung nicht ein unbeschränktes,
sondern nur ein an gewisse Bedingungen gebundenes Ge-
nehmtguugs- bezw. Vetorecht verlangte.

Pages -Msuigksitsn.
Gtstzt Pitz dsntz,

Nagold, d-n 2» Mai 1S0S.
Gchwarzwaldöezirks-, Verschöne»««- - - «rrd

Fremdeuverkehrsverei« Nagold. Der letzte Sonntag
hat gezeigt, daß Nagold im Stand ist, seinen Besuchern
etwas zu bieten. Hatten stch, wie schon in der gestrigen
Nummer kurz erwähnt, die Mitglieder des Brzirksvereins
Dürrmenz-Mühlacker durch das zweifelhafte Wüter von
ihre« Marsch nach Nagold nicht zmückschreckcn lassen, so
konnten sichs wenigstens4 Nagolder auch nicht versagen,
die Gäste in Teinach zu empfangen und hieher zu geleiten.
Wer am Abend den gemeinschaftlichen Zug der Mühlacker
uud Nagolder zum Bahnhof und die Verabschiedung der
Mühlacker Gäste unter den Klängen der Siadtkapelle beob¬
achtet hat, der weiß, daß es unseren Sonntagsgästen ge¬
fallen hat und daß diese in der Erinnerung an die hier
verlebten frohen Stunden jederzeit gerne einmal wieder nach
Nagold kommen werden. Die treffliche Bewirtung, die
Musik, die launigen Wechselreden, das Quartett hatten zu¬
sammen Lei den Gästen wie uns Nagoldern die richtige feucht¬
fröhliche Setmmuug geschaffen.

Schon ist auch ein Teil unserer alljährlich vieserkeh-
revden Sommergäste etngetroffen und weitere Gäste hoffen
wir zu sehen, wenn unsere mit neuen Ausnahmen der schöasten
Punkte nuferer Stadt geschmückten Einladung, welche sich
zur Zeit im Druck befindet, in ein paar tausend Exemplaren
hinausgeschickt ist. Nur eines ist immer noch zu vermissen:
eine stärkere Beteiligung weiterer Kreise der Bürgerschaft an
den Bestrebungen unseres Verein». Es handelt stch nicht
nur um Unterstützungd. rch Beiträge, welche wir allerdings
zur Erfüllung unserer Ausgaben benötigen, es handelt stch
vielmehr auch gerade um persönliche Teilnahme des einzel¬
nen Bürgers. Wenn der Ausschuß des Vereins und die
wenigen Mitglieder, welche bisher unter erheblichen Opfern
an Zeit und Geld sich die Hebung des Verkehrs in Nagold
angelegen sein ließen, immer wieder auf Teilnahmlofigkeit
oder gar Widerstand stoßen, dann kann« an es diesen nicht
übel nehmen, wenn sie schließlich auch wieder das bequemere
Teil erwählen und alles gehe» lassen, wie es eben gehen
will. Jeder Fremde muß an dem Entgegenkommen der
ganzen Bürgerschaft sehen, daß er willkommen ist, nur
daun wird er sich wohl fühlen. — Das wäre noch eine
dankbare Aufgabe für das Wirken des Bürgervereü-s, da¬
für zu sorgen, daß möglichst alle Bürger, insbesondere aber
auch alle Geschäftsleute, die doch unmittelbaren Vorteil von
einem gesteigerten Verkehr haben, Mitglieder und Förderer
unseres Vereins werden. Ein schöner Anlauf ist gemacht,
auch die Stadtverwaltung hat das Ihrige getan. Nun ist
ist es au der Bürgerschaft, auch mitzutun. Wenn dann
dem einen oder andern ein Prospekt des Vereins nicht paßt,
so soll er doch Mitglied werden, um womöglich etwas Bes¬
seres durchzusetzen. Ln.

X Bte«errz«cht. Unser Großimker, Herr Gottlieb
Klaiß hier, hat von der Firma Ehr. Graze, Bienengeräte-
fabrll in Eudersbachi. R. einen in seinem Arußern einem
Möbelwagen ähnlichen, transportablen Bienenstand erworben.
Ders.lbe ist zur Aufnahme von 40 Völkern bestimmt uud
sehr praktisch eingerichtet. Mit diesem Wagen gedenkt der
Besitzer zur Zeit der Hempitrachteu seine Völker tu Gegenden
zu befördern, wo die Reps-, Kirsch- oder Heidekrauts üte
recht auSgenützt werden kann. Wir wünschen dem streb¬
samen Unternehmer guten Erfolg in Gestalt vieler gefüllter
Houigtonuen! _

Aus der
Statistik der Gedurtc», Eheschließungen und Sterbc-
fälle im Oberamtsbezirk Nagold für das Jahr 1907
entnehmen wir folgende Zahlen: Es betrug die Zahl der
lebendgcbL.cum ehelichen Kinder 394 männliche und 399
weibliche zu>amm-n 793; der unehelichen Kinder 26 männ¬
liche und 28 weibliche zusammen 54 gegenüber 421 männl.

und 392 weibl. zusammen 813 bezw. 37 mäunl. und 20
weibl. zus. 57 im Jahr 1906. Die Zahl der totgeboreuen
ehelichen Kinder 19 männl. und 14 weibl. zrs. 33; der
unehel. Kinder1 märml. vnd 2 weibl. zus. 3; gegenüber
21 männl. und 14 weibl. zus. 35 bezw. 3 männl. uud 1
weibl. zus. 4 im Jahr 1906, zusammen also 440 männl.
und 443 weibl. — 883 im Jahr 1907 und 482 männl.
und 427 weibl. — 909 im Jahr 1906 uud 965 im Jahr
1905. Hievon entfallen ans die O'ieramtsstadt im Jahr
1907 58 männl. nnd 43 weibl.. darrntter nnehel. je 1
männl. und weibl., zusammen 101 — 11,43 */„ und im
Jahr 1906 47 männl. und 5b weibl., darunter unehel. 3
männl. und 1 weibl., zusammen 102 — 11,21 Die
meisten Kinder, nämlich 83 — 9,39 */« wurden in dm
beiden Monaten Januar und Dezember geboren, während
auf den Monat Februar die geringste Zahl mit 59 — 6,68
'/» entfällt. Getraut wurdea im Jahre 1907 197 Paare
gegen 201 im Jahre 1906 uud cs entfallen hievon ans die
Stadt Nagold 27 Paare - - 13,70°/° im Jahre 1907 und
35 Paare — 17,41 "/, im Jahr 1906. Die meisten Ehe¬
schließungen weist der Monat April auf mit 33 — 16.75
"/«, die wenigsten der Monat Dezember mit 3 — 1,52 °/°.
An Todesfällen sind rm Jahre 1907 597, nämlich 289
männliche und 308 weibliche Personen zu verzeichnen, wo¬
runter 20 männliche und 16 weibliche, zus. 36 To geboren-'.
Im Jahr - 1906 belief stch die Zahl der Todesfälle auf
326 männliche uud 244 weibliche zus. 570 Personen, da¬
runter 24 männl. vnd 1b weibl. zus. 39 Totaeborme. Aue
die Oberamtsstadt kommen hiervon im Jahr 1907 44 männl
und 47 weibl., darunter 4 männl. nnd 2 weibl. zus. 6
Totgrboreue, zusammen also 91 Personen— 15,24 '/°
gegenüber 84 mäunl. und 33 weibl., darunter 6 männl.
und 1 weibl. Totgeborme, zusammen» 117— 20 52 ' /„ im
Jahr 1906 Im Jahr 1907 starben die meinen Personen
nämlich 68 — 11,38 °/o im Monat März, die wenigsten
nämlich 31 — 519 ",/» im Monat Juni, im Jahr 1906
dagegen die meisten nämlich 100 — 17,53 "/« im Monat
April (dem Msoat des Hirsch Umsturzes), di- wenigsten näm¬
lich 30 ----- 5,26 °/« im Monat Vevtember. Trotzdem bei
der Hirschkatastrophe im Jahr 1906 51 Personen te ? Tod
fanden, übersteigt die Sterblichkttisziffer ocs Jahres 1907
diejenige des Jahres 1906 um 27 Personen. Die Zahl
der Lebendgeboreneu übersteig' die Zahl der Gestorbner!
um 250, im Jahr 1966 dagegen um 300. Geburten und
Sterbesälle ereigneten sich im Jahre 1907 in allen Gemein¬
den des Oberamtsbezirks, Eheschließungen ebenso mit Aus¬
nahme der Gemeinden Beuren uud Gaugnuvald.

Pfrondorf , 2b. Mai. Am Sonntag hieltd.r Bienen
zuchtverein seine Frühjahrsversammluug in Pfrondorf
im Hirsch ab, die trotz der schlechten Witterung sehr zahl¬
reich besucht war. AuS dem entfernten Heuerbuch sind
sogar verschiedene Züchter erschienen. Nach freundlicher
Begrüßung trug Herr Vorstand Reichert den Bericht über
die Hottgverkaufsgeschätte vor. Anschließend hieran hielt
Hê r Reichert einen umfangreichn populären Vortrag über
die Bienenhaltung. Derselbe sollte den Anfängen nr der
Bienenzucht zur Belehrung dimer, toL bst er auch tür
andere Imker noch manches Interessante. Er machte auf
die Gefahren beim Bienenkauf aufmerk am. Ein Praktiker
sollte hiebei zu Rate g-zoxea werdeo. Das Maß ist weniger
wichtig, denn jedes Maß kann ja nutzbriugevd verwendet
werden, jedoch nur einerlei Maß aus eimm Stande. So¬
dann gab der Redner einige Winke über das Fassen der
Schwärme und zeigte einen ganz einfachen, selöstversertigten
Schwarmfänger vor. Das Drahten der Kunstwaben wurde
durch den Herrn Vorstand praktisch an einigen Rahmen vorge¬
zeigt. Düse Arbeit könnte der Jatter im Wtvter verrichten,
doch sollten dir Kunstwaben nicht vor dem Frühjahr arige-
lötet werden. Ein sttbstgrserligteS Weiselhäuschen zeigt
Herr Reichert vor, wobei aber bemerkt wurde, daß der
beizus' tzevdcn Königin keine Beglcitbiei en bcigegeben werden
sollen. (Königinevzucht soll ein Anfänger nur notgedrungen
betreiben.) Der Imker sollte seine Bienen mit mögl chster
Ruhe behandeln ohne zu viel Rauch. Namentlich sollten
die Schwärme md vor allem die Nachschwärmr nicht zu
sst kontrolliert weiden, denn der „Bien" will urig,stört
arbttte-u Es wurden sodonn nrch verschieden': Maßregeln
besprochen betreffs der Eir- und Auswirttcrurg der Biene».
Ein aufmerksamer Zuhörer konnte des Nützlichen und
Praktischen sehr viel lernrn. Reicher Beifall wurde dem
Redner gezollt von Seiten aller Zuhörer. Möge die
kommende Zeit miseon Bienlein doch bald wieder reichen
Sonnenschein bringen!

Hrrrenbers, 23. Mai. Der Württ. Obstbauverein
hat unserm Lavdtagssbgeordnt n Eut ttefitzer Guoih aus
R seck für „seine Leistungen in dir Hebung des Obstbaues
rnd seiner must-rhasten Baumpflanzuogeu" die große
silberne Vereinrmedaille samt Diplom zuerlannt.

r. Wildbad , 25. Mai. Am Samstag nachmittag
fand unter Beteiligung der Behörden von hier und Stutt¬
gart und zahlreicher anderer Gäste die Eröffnung der
reuerbauten, 750 M-tter langen Drahtseilbahn auf den
Sommerberg dlwt bei Wilddad statt. Die Bahn fährt mit
34 -52 Prozent' Steigung iu zehn Minuten 300 Meter
in die Höh., au! em Plateau von 750 nr über dem Meer,
das sich prächtig zur Lnstkur eignet und einen d quemen
Ausgangrp ivkt zu Höherttouren nach Hohloh, Kaltenbronn
Teuftlsmüdle rc lieter. Man hofft, daß stch aus dcm
Sommerberg bald Hänser erh'ben und Wildbad außer
Thermalbad roch Hühmluftkurott wnv. Dir elektrisch
betriebene Bah?, die d:r Gü schdahn lei Lvz rn gleicht,
koste 437600 Inhaber ist eine Wildbader Akticn-
gksellft.nst (Viust nd Papn-rsabr.-Ti '.tkc-r Schnitzn), Bau-
retter' Ob-ttdcurat v. Leibrand, Ba fttma De.re cl-U'. rer-



Mrkhelm , dic Maschinen stammen aus der Eßliuger Maschinen¬
fabrik . Bei der Eröffnung sprachen « . a . Stadtschultheiß
Bätzner , Oberbaurat v. Leibraud , Präsident v. Schwarz-
Stuttgart , Direktor Schnitzer , Ministerialrat v. Köhler-
Stuttgart und Regierungspräsident v. Hofmann -Reutlingen.

r . St « ttgart , 24 . Mai . (Die KrondStation des
Königs .) Infolge des Ankaufs eines Teiles der Anlage»
durch den Staat für Eisenbahnzwecke ist die rechtliche Natur
der Krondotation in den Vordergrund des Interesses gerückt
worden . Unter Krondotation versteht mau das im Eigentum
des Staates stehende Vermögen , das dem jeweils regierenden
König zur Nutzniesung überlassen ist und als Ausstattung
-er Krone mit einem ihrer Würde entsprechenden Besitz
und Glanz iu seinem Bestand erhalten bleiben soll . Es
gehören dazu das alte und neue Schloß , die Anlagen in
Stuttgart , auf dem Rosenstein , in Ludwtgsburg und auf
der Solitude , der FasLnengarten bei Weil im Dorf , der
Marstall samt Inventar , das Theatergebäude samt Requi¬
siten ; ferner Juwelen , Gold - und Silbrrgeräte , Gemälde,
Pferde , Wagen rc. Den Aufwand für die Unterhaltung
hat die Zivilliste zu tragen . Die Schlösser in Ellwangm,
Kirchheim u . T . und Ludwigsburg nebst Gartenanlagcn
und Apanagenschlöfser . Genaue Jnveutare über deu Bestand
des Krongutes besitzen die verwaltende Hosdsmänenkammer
und das kontrollierende Finanzministerium . Die Laadstände
wirken weder bei der Verwaltung noch bei der Kontrolle
mit . Im Gegensatz zur Krondotation ist das sogenannte
Hsfdomänenkammergut Privateigentum der köaiglicheu
Familie . ES trägt den Charakter eines Familieuftdei-
kommisgutes , dessen Grundstock zu erhalten ist.

Stuttgart , 24 . Mai . Der Württ . Weinbauverein
hielt heute unter zahlreicher Beteiligung im Stadtgarten
seine diesjährige Generalversammlung ab . Der Vor¬
sitzende, Stadtpfl ger Warth , hieß die Erschienenen herzlich
willkommen . Aus das Jahr 1907 kann man im Allgemeinen
mit Befri digulig zm ückdlicken. Von der gesamten im
Ertrag befindlichen Weinbavfläche mit 16 464 Ha , find im
Ganzen 174000 Hl , geerntet worden . Das macht auf
1 Hz . 10,57 Hl . Der Geldwert des gesamten Weinerlrags
berechnet sich za ) 0449 000 ^ gegen nur 1774000 ^
im Vorjahr . Mt dem Entwurf des neuen Wringeietzls
könne man im allgemeu en zufrieden sein. Was der Aus¬
schuß von jeher angestrebt hat , die räumliche Uüd zeitliche
Begrenzung d;r Z cknung des Weins , st vorgesehen ; ebenso
dic Bestellung der Wanküutrolleure im Hauptamt . W ü-
bauinfpektor Mährlen -Weir .sberg hielt darauf einen Vortrag
über : „ Welche Berbrsserungen sind auf dem Gebiet der
Weinmostbereitunz bei uns auzustrebcri ? " Redner trat mit
aller Entschiedenheit iü ' eine Veebeff rung des Kelle -Wesens
nn , empfahl heizbare Gärräume , schilderte die Vorzüge Lec
hydraulischen Pressen , wünschte eine Ausdehnung des
Genossenschaftswesens und gedachte zum Schlichter lebhaften
Fürsorge der Kgl . N -g erung für die wrinbauLreibcude Be¬
völkerung Schließlich wurden d e Berichte über dm Stand
der Weinberge entgegengmorumm , die säst durchweg sehr
erfreulich lauteten . Mit großem Bebauern nahm die Ver-
fammli ng die Nachricht aus dem Kochertal auf , worin die
Mitteilung enthalten ist, daß dort die Blattfallkrankheit
ftstgestellt wurde . Von anderer Seite wurde die Nachricht
widerrufen.

r . Lübiuge » , 25 . Mai . Der Neubau der Bahnlinie
Tübingen — Herrmberg macht sichtbare Fortschritte . Der
Prsbestollcn zu dem hksigm Tun ml wird wohl tu deu
nächsten Tagen vollendet sein . Die bürgerlichen Kollegien
baden den Tunnel mucr der Führung des Bauinspektors
Vetter besichtigt,

r . Echterdiuge » , 25 . Mai . Am Samstag nachmittag
wurde hier eine Frau von einem Automobil überfahren.
Sie erlitt einenSchäcelbruch und befindet stch in Lebensgefahr.

i . Ludwigsbrrrg , 95 Mai . In der Persönlichkeit
des privatisterer den Orgelbaumeisur Heinr . Spaich , der ein
silier von fast 99 Jahren erreichte , ist der älteste Ein¬
wohner von Ladwigsbu -g gestorben.

r . Göppiuge « , 25 . Msi . Schlachthausverwalter
Keru , bissen Flucht wir in vo . iger Woche berichteten , hat
sich der Nürnberger Polizei gestellt und ist ins Gefängnis
nach Ulm eingelieseri worden.

r . Gmünd , 23 . Mai . Die kürzlich in verschobenen
Zeitungen erschienene Notn , Brauereibesitzer Gustav Bant¬
leon in Schwäbisch Gmünd habe sich infolge finauz ' eller
Schwierigkeiten vergiftet , entspricht insof -rn nicht ganz den
Tatsachen , daß er nicht Besitzer der Salvrto .braueresi
sondern nur deren jProkurist war . Die Salvatorbrauerct
wird von der seitherigen Besitzerin , mter Mitwi kung ihr -s
Sohnes , dem seitherigen Braum ' ister in unveränderter
Weise weiteege 'ühri . Die Motive , d ' e Gustav Bantleou
zu düsem unglückseligen Schritt veranlaßt haben , find bis
h ute noch nicht geklärt , werden aber wohl i« geschäftich r
Urberlsstong zu suchen sein,

r . Mm , 25 . Mai . Ja der Dachpappenfabrik von
Gebrüder Braun ist heute morgen Feuer auSgebrochev.
Das Fabrikgebäude ist tunen vollständig ausgebrannt , so
daß nur noch die Umfassungsmauern stehen . Die Wecker-
ltnie beschränkte sich auf die Rettung der Nebengebäude.

Gerichtssaal.
Tübingen , 25. Mai. Die Revision der Wilhelm

Kübler , Küfersehrleute in Teinach gegen ein Berufungs¬
urteil der hiesigen Strafkammer , wonach wegen Beleidigung
des Gemeiudeoberförfters Stahl in Teinach der Ehemann
zu 4 , die Ehefrau zu 2 Monate Gefängnis verurteil wurden,
ist vom Strafsenat des OberlandesgerichtS zu Stuttgart
unter Kostenfslge verworfen worden,

Deutsches Reich.
Der Friede im Alottenverei « wieder gefährdet?

Berlin , 25 Mai. Die Ortsgrupve Mülheim(Rhein)
des Deutschen FlottenvereivS , die über 1300 Mitglieder zählt,
beabsichtigt , wie eine am Sonntag gefaßte Re ' olmion be¬
sagt , aus dem Deutschen Flottenverem auszutreten , wenn
in Danzig nicht das alte Präsidium wiedergewählt und der
Verein zu eisem nationalpolilischen Verein erklärt wftd.
Wie die Tägl , Rundschau hört , werden noch andere Orts¬
gruppen , ja sogar ganze Verbände , ähnliche Beschlüsse fassen.

(Mpst .)

Ein folgenschwerer Hauseiostnrz.
Hrckfeld (A. Tauberbtschofsheim), 24, Mai. Ein

Unglück, wie es seit Menschengedenken hier , ja wohl im
ganzen badischen Hinterland noch n °e vorgekommen sein
dürfte , ereignete sich gestern iu unsrem kleinen Orte des
Taut ergrüntes . Das , dem Landwirt Valentin Klirrgert
gehörige Wohnhaus sollte einer Reparatur unterzogen wer¬
den und zwar sollte der unicre Teil , bestehend aus Stall
rmd dem ersten Stock ganz neu und uw 60 em höher ge¬
legt werden . Zur Vsrvahme dieser Reparatur blieb das
«lte Dachwerk aögrsprießt stehen. Gestern sollte nun das
Dach mit 18 Winden in die gewünschte Höhe gebracht wer¬
den . Am Vormittag ging die Sache augenscheinlich gm;
bis mittags war das Dach bereits um 25 - 30 em ge¬
hoben . Am Nachmittag , ungefähr ' / «3 Uhr , kurz nach
Anfang der Arbeit stürzte plötzlich daS Ganze in sich
zusammen . Durch Zuruf eines Unbeteiligten konnten sich
von deu Beschäftigten ungefähr 35 —40 Manu fast alle
retten . Tot wurden unter den Trümmern hervorge-
zogeu , der ledige Landwirt August Uehlein unddr ledrge
Schmied Stapf , ferner mehrere schwer Verwundete . Aerzt-
lichs Hilfe war von Lauda aus bald zur Stelle . Der
schwerverletzte , ledige Landwirt Stephan Umminger starb
unter den Händen des Arztes . Der im Alter von ungefähr
60 Jahren stehende Privatier Lorenz Spieß erlitt , als er
einen schwer Verwundeten mit Hilft anderer nach Hause ge¬
leitet hatte , infolge Aufregung einen Herzschlag , an welchem
er noch wenigen M 'rmiea starb.

Mehrere der sLwer Verwundeten liegen hoffnungslos
darnieder . An der Unglücksstäue spielten sich herzbrechende
Szenen ab . Wären die Arbeiter nicht durch dm schon er¬
wähnten Zuruf gewarnt worden , so hätten wir hier ein
zweites Nagold . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß das
mutige Verhalten des Herrn Ortspfarrers Wittmann , wel¬
cher unter Lebensgefahr nochmals tu das eingestürzte Haus
eindrang , um seiner Pflicht als Seelsorger zu genügen . i

Der Unternehmer bei der Hebung des Hauses ist nach s
einer späteren Meldung verhaftet worden . (Bad . Presse .) i

Zuölaud,
8 . u . 8 , Prag » 23 . Mat . Dem klerikalen Blatte

Cech zufolge soll die Berufung des bekannten Professor
Wahrmund (München ) au die Deutsche Universität von
Prag in Aussicht genommen sein.

Eine Laftfchiff-Katastrophe.
Newyrrk , 24. Mai Aus Oakland (Kalifornien)

wird gemewet : Eine furchtbare Ballon -Katastrophe
ereignete sich gestern hier anläßlich der ersten Fahrt des
lenkbaren Riesen -Luftschiffes Morell , Las e nm Inhalt von
500000 Ku 'Kkfuß Gas hatte . Der Ballon hatte 5 Motore
von je 40 Pserdekräften . Ja seinem Korbe harten 16 Pe -
sonen Platz genommen . AlS das Lusisch ff eine Höhe von
90 Meter erreichthatte , stürzte es plötzlich mt : großer
Schnelligkeit zu Bodea and zerschmetterte . Alle 16 Jn-
srss n sind schwer ve, letzt, mehrere Mi ch.

Dem „ Lok.-Anz . " zufolge platzte in einer Höhe von
etwa 300 Fuß vom Erdboden ein Gasbehälter und der
„Morell " begann sich zu senken. Bald darauf erfolgte
eine zweite Explostou , infolge deren der ganze mehrere
Tonnen schwere Apparat mit Vehemenz herabstärzte.
Dic Verunglückten critttru meist Arm -, Bein - und Schädcl-
brüchr . Sämtliche Verunglückte wurden iri^ Krankenhaus
geschafft. Bei der Katastrophe waren Taus :rde von Zu¬
schauern anwesend , deren sich eine furchibme Aufregung de-
mZch.igte . Viele Fraum fielen tu Ohnmacht

Oklaha « a wieder »« schwer heimgesucht.
Netvyork , 25. Mai. Im Staate O,la.ama richteten

audauervde Wolkenbrüche große Verheerungen an.
Viele Städte , vmer ihnen auch Lte Houp ' stav ' , ha ! ea unter
deu Überschwemmungen gelitten . Die Slatr Gnthrie steht
teilweise unter Wasser . Der Vnkchr stcckt. Man befürchtet,
daß viele Personen urngekommen sind und hat im Cet-
tcrr -Wsodflufse schon mehrere in Lea Wellen treibende Leichen
bemerk ._ _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wochenbericht der Zenlralvermirtlnngsstelle für

Obstvertvertnng in Striitgart.
AuSgegeben am : 23 . Mai IVOS.
Der Zentra Vermittlung süc Obstverwertw -g sind bis zum

23, Msi nach'olgeno « Berichte über die vo aurstchrücheKiischenernte
zugegangen : Neckartenzlingen , vorauistchtlichrr Ertrag ca. 1t0Ztr.
rote Herzkiichen, schwarze Törrknschen etc, Redezeit Anfang Juli , —
Bemmrigheim , (Bah ŝtarion Kirchheim a. N ) Die Ernte wird
auf ca 266 Ztr . g schätzt, hauptsächlich Schecken, schwarze - . braune
Kirschen. Reifezeck Mitte Juni bis Anfang Juli . — Dettingen
a ErmS , die Aussichten find o;S jetzt sehr gute, Ei trog ca. lvlv Ztr.
körten : Laset - und Kochlirschen, harte und weich-, Herz-, Spiegel,
Wetchs lkirschen u. R. m Reifezeit von Anfang Juri ab. — Lösch,
zau (Bahnstation Besigheim) Borauistchiltcher Ertrag ca. 300 Ztr.
Kpätsorten . Reifezeit Mitte btS Ende Juni — Geradstetten i
R . (Bahnstatinn Grunbach). Ertrag cr. 806 Ztr früh? u>-d späte,
weiße, rot « und schwarze Sorten , Reifezeit Anfang bis Ende Junt —
Hegenlohe (Bahnstation Reichendach . Hier findet kein Verkauf
statt, d c Kirschcr-, größt .nteilS Brennkirschen, werden von den Be¬
sitzern selbst verwertet — Winnen den Die vorauKfichtlicheErnte
ca 866 Ztr . besteht au- frühe Mai -Herz'i scheu, «iträhle 's -, Eichel»'- -,
Herz-, H-delfinger -, Riefinlirschrn und Brennkwschen. R iiezeit An.
fang Juni biS Ende Juli Anfragen vnwitlell der Obftbauvrrrin
Winnenden ._ _

Eine Flut vou Schönheit dringt mit dem neuesten Mode-
erzkugniS aus uns ein und wnr sich den Stand der auger blicklichen
Mode vergegenwärtigen will , der werfe einen Blick in die neueste
Nummer oeS tonangebenden Weltmo -enbmtteS „ Große Mode « ,
welt " Mit bunter Fächervignette , Verlag John Henrp Schwerin,
Berlin ZV V7, in der zahlreiche Modegenrebilder selrst dic Unrr.
fahrenfie mit Hilf » de- mustergtltigen Schnittbogens ln den Stand
etzenHihrr Garderobe mit leichter Mühe und geringen Kosten selbst

herzustelleu. Abonnements auf »Große Moder weit " mit bunter
gächerviznette (man achte genau auf den Titel ) zu 1 ^ vielteljährlich
durch die G , W . Zaiser 'sche Bnchhdlg , Probe Nu mmern  gratis.

Ru « d um Dresde » kom am letzten Sonntag als Straßen-
Wettfahrt ein» Strecke über I8b km zum Austrag . Die besten
Ttraßrnfahrer beteiligten sich an dieser Konkurrenz und landete der
erste , uud viert « Preisträger auf den sich bei allen Dauerfahrtkn
auszrichnenden Brennabm -Rädern , in der guten Zeit von 6 Stunden,
57 Minuten und 93 Sekunde » resp. 7 Stunden , 12 Minuten uud
58 Sekunden , _ _

W ?rter « r-igsv » rh - rsaze . Mttwoch de« 27 . Mai.

Aufhetklrung , trocken,luachmlt a » warm ._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche» Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

K. Forstamt Euzklösterlr.

Papier -«.Beigholz
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich
aus I . Wonne 6 , 7 , 10 , 55 , II.
Schöngarn 6, 15 ; VII . Kälbervald
5 , 12 , 44 , 58 , 68 , 69 , sowie das
Schueedruckholz aus Distr . I ., ll ..
III., VII. Rm: Eichen: 18 Anbruch;
Buchen : 5 Schftter , 148 Anbruch;
Birken ; 9 Anbruch ; Nadelholz : 1
Scheiter , 93 Roller , 8 Prügel , 1195
Anbruch . Die Angebote auf dir
einzelnen Lose find in Geld pro
N « . ausgedrückt , vom Bietenden
unterzeichnet und verschlossen mit
der Aufschrift „ Angebot auf Betg-
holz " bis spätestens Freitag , de«
S . J ««i vorm . 10 Uhr beim
Forstamt eiiMieich n , worauf sofort
im Gasthaus zur „ Krone " in Enz-
klösterle die Eröffnung erfolgt , welcher
die Bi tend :n anwohncn !ö" ne ,

Abs - Hrtermin : 1 . Oktober 1908.
Losverzeichnisse uud Offertformulare
unentgeltlich durch das Forstamt.

! v: Sv-istM Lei IrilouLvck« io 8sn»i»zsii,
L . o/iitNS » m / o . rsos.

lisoooo
»L-iotgevvinos : bl»eksoemo
sooo

tzto. t-ro.
I ttOL ä kV H . l' ork - und ^ Lslv j
L.VS6 3 0 . , ^ I

dk»2is !i. äurotl äis Lsusralüxsutur^

-r

kUsier soll«,Age-.ZM-.MIveric.klteszteijs
livkvrt Lvmlt » « !»« , 80V 6

mit Mt u ^ sckvr; , VürosL W. Vv » » t « rvvrlLtv1ÄmiLUvi ».

Nv

kutiestulil uncl anelere Lnerksnnt
wertvolle OeZenstüneie bei kenütrunF von

klWINM lLlke- MLS
kllMmek! Xelkevstlilver
sl8 die dsslSN für ^ Ü8efte u. il3U8



Vngkdnlgm steßembkil.
Die hiestge Gemeinde vergibt am

Freitag . d. LS. Mai d. ZS. vorm. 11/, Uh
die Hrrstellrmg von ca 18V Meter Kandel im Submisfionsweg.

Offerte hierfür wollen bis um ob«n bezcichnete Zeit keim SLult
heißenamt abgeglbrn werden, wo auch die Akkordsbedinguugeu eiugesthcn
werden können.

Mindersbach, den 23. Mai 1908.
Gememderat.

Oberjetliugeu, dm 26. Mat 1908.

vLllKsaKIIlls.
Für die vielen Lew.ise herzlicherT ilnahme,

welche wir bei dem Htuscheiden unseresl. Sohnes,
Bruders, Schwagers und OnVs
Johannes Hrnibruster,

erfahren durften, für die zahlreicheL icheubegleitung
von hier und aaswärts, besonders von Seiten der
Feuerwehr und des Militär-Vereins sagt den

ank im Namen der Hinterbliebenen
die lieft:auernde Miütrn

Keinrike Arrnöruster geb . Stockinger . !

!iariigft!!

Nagold

ZmLiMM - mSmMk»
inMsurer -,Zimmer-,Schreiner
und Malerarbeiten jeder Art
Halle mich bestens empfohlen

IVilk Ikt ir « LLmeckmistör.

k«,„

^/ocstingar ^

M ^elmoslsb

_ . nur
(kemikslien . h ^n knickst

Äesdsld üer » » rürUcd5le VaUlrrruQÜ
fluch in SO unll ISO l -iterpaketen ru baden,

llsdsra » stlioclonlagsn , erkenntlich llurck Plakat » »
oller llirekt sd klockingen unter dlacknahme VS»
^ietss L Vo ., v . m. d . plovstlngso s , AI.

^ ^ ^ rospeLt̂ vüt^VednmodsLNveisll̂ gratis ûnä^ nmk̂ ^ ^ ^

Am Kimmetfahrtsfest

M/lug nrcli Vilidsi
(AbfahrtV.v» vorm.)

wozud.verehrl.aktivenu.passti en Mit¬
glieder eialadet Der Vorstand.
S.-Ieichkll auleze«! liederbllch mitarhme«!

Nagold.

8tü « Irv
8ol » iü » r«

«lligK bei
'Nermsnn Nnsclel.

L»»vvr Î i.kiivlilitbrtk,Itun» » I

^ lilaZsipspisr-Kssteksn
(V . .N . S . U . 13SZS5)

§Ludsr, dsguom miL Mix.
Vorrätig in ävr

K. V. 2»issr'rv>isn Suckkiilg.

Hde-Mappen!
39Keproduktionm(5farö)

mit Text Von
Jevdincrnd Avencrrrus.
Herausgegeben vom Kuustwart.

1« Mir.

6Reproduktionen(faröig)
(Ausgabe Seemann.)

1?r . l8 2 Mir.

>» NI gssckülrl
«rveissn »iod « 1t o». 20 3»1>, «n «I. S» Lest «, H

ovS riixlsillk rar Ssrstslllliiss
«iQ» voreSgUodso, g»»unii«n lloä iiLltdsrsn 9su »-

tnuUt«. kNo»t). r »u»«nll« von kLmUlsii, üutsvsrvslt - 1
ullxso , Nsii»- Q»ä lurLeeirtsokakMedeQLetrisdeu «Uer Lrt l
dsMeuso «1«I» Ssr » ib«Q kortxss ^ t

mit gnosslei » Lußnie ^ vnksiR,
Vs . l^ tsr » tsiir sicrtr suf nur ^ s pssnnis»

Vorritlx I» kortio »» r » ISO Q»S »» SO llt «r.
Nug » 0 <ri»n » Nsn vorm leeliu » Svki ŝNsr,

r « u » ^ » » vN - SK»>NgL » « .

Depot in Nagold bei Hch. Gantz, Gottlieb Schwarz
AUevsteig Ehr. Bnrkhardt, Ebhauseu Ang. Kehler. Hatterbach
Joh . Gnteknnst.

und schöne. - -
8 » » tN » « l 4 «N
zu verkanfe«

LeLrer ,Gipsermeister.
Domäne Sindlingen.

Einen großm Vorrat von ge¬
preßtem

Stroh
hat zu billigen Preisen abzugeben

Okkouomierat Adlung.

Sllnvsrrcvsillberirksverrin
vsgoia.

Mmmlkslirtzkeztsvzllas.
Abfahrt Stadtbahnhof 7 Uhr 08 vorm, nach

Altensteig. Von dort Marsch über Garrweiler , Grömbach,
große Tannen ,Kälberbronn nachJgelsberg (Vesperin d. „Sonne ".)

Ankunft in Klosterreichenbach gegen 2 Uhr. Mittag in
der „Sonne ".

Nach Tisch zu Fust ('/§ Std .) oder mit der Bahn nach
Baiersbronn (Hotel Schöüblick). Unermüdliche gehen noch zu
Fuß über den Hirschkopf nach Freudenstadt.

Der Morstarrd : Hlechtsanwatt Knödel.

!i»t kiov ls.iiKtzi' s.1s «in Viertel ^g.vitninäsrt in ».Ile»
rV eit teilen a.nk iis.s Veste bsivÄtirt, ist kolFUed kein

perl,»ent melir.
/ / r<111</ Ik. Ik« /» ««»« »

Vreislists gratis nnü kranlco.

^Vllvli »vvrlr »» k kür K,» jx»l«l » » ü H»»x «l»ALi»x:

2 . AuiLLV riliikucliliAz.

V.S. S. . 00. 0««. . »

Nsri" Spsr-Nrniseile gar. rein
Vorrättg in der

Ll. HV. Laisor 'scheu
Buchhandlung Nagold. UM

A
1jiH!

Haiterbach.
Unterzeichneter hat ca SV R « .

dürres
ßVÜM'l M >. A

ISt - ckholz
sowie einen Rest

ist unstrettig äl « H»e »1v sdiilLixsIv kür ävi
UV» « «K» I1 l

Ueberall erhältlich zum Preise von1« Pfg . pro ch« Pfd .-Stück^
iW. Nur Stücke mtt obigem Bilde sind echt, Nechahmusgeu weise

mau zurück!

k-LLoa

Schönbroun.

4 — « liichtigc

Maurer
sucht zum sofortigen Etu-
t ' itt

Sakob Schaible.
Maurermeister.

ilillrN. klirsbllek.
Tismlttch»- «. psstVerbi«d»»ze» i«

Wirrttemder - ». Hshnysller«
Mit einer Eifenbahnkart«

von Mittel -Enropa und einer
Kifenbahnkarte

vo » Güdwest -Dentschland.
Sommerfahrdienst 1908.

Gittig vom 1 Mai an.
Mein Oktavfsrmat. Preis 70  Pfg.
vorrätig bei

G. W . Zaifer.

Monatsraten » Aist
Krammopkone 'AÜU8i!iM6l'Ii6

selbsispie-
kenäe. so-
vie veek-

losti-u-
menls

mit^ietLli-
ootea.

klitomotso

ü̂ itkern Silke iiilsn,
Ssilsn-

Insti-umsnts,
Violinen

nsck alten
weister -.'Koä.
^lairilollneil,
ttsrmonlkas.

garantierl vetrt , mit ttarl -̂ s
gumm!-?latteo.' n

i-emer k-boiogfSpli üppsinls . Ops^ngür, «!-. sse>l!-t«ct>«r,
l Klln»r>. gei-siim1e SUllsr, isgilgei . eki'S, Sclu-sidnisroliliisn.

^ List s -freuncl m Kre8lau H.

Nagold.
SS »r

miM Klee
hinter der Barg verkauft oder ver-
pachtet

Schuhmachrr Raqf.

^SpkLltpLPPS
Holrcement,^ Lpkaltrökren
Urpksttlritt , Lkeercoröeln

Vscklsck, ZclimieSpecd

Vtsltxsrler
^spvslt - LllS llleerxesedükt

von 81attxsrt
^äoltstrssse 10. ^elsxdoii S20.

Fruchtp reise:
Nagold, 23. Mai 1908.

Nl-vn Diukel . 7 93 7 8!i 7 70
Mrite« . .
ölsggr« .
Kerfie.
Hader . . .

Viktualienpreise:
L»und «Ukter . . . 1.10- 1.SV2 «in . . 12 —IS^

Altensteig, 20. Mar 1908.
Neuer Dinkel S SO 9 SV S —

12 — II 90 11 SO
ll 26 11 20 11 —
-9 «0-
9 30 9 11 9 —

Habrr
»erste.
R»s»rn
Bohnen

-g 80-

12 - 11 44 11 —
-S 80-

Me !lWd -.Mttaü»
der Stadt Nagold:

Aufgebote: Gustav Otto Raus er, Mühle-
besttzrr hier uud Marte Luis«Eppler,
Mechaniker- Tochter hier, den SS. Mat,

Todr-sälle: Aarl Butekunst,  Maurer,
49 I . alt, in Schirtingr«, b. 23. Mat.
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